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Unser rrHerr Dolltorrr

Jeden i:iorgen, irenn er z-ur Tür trei-nsttirrirt, seine große liappe schl'run6vo11

auf den Tisch legt, uri'dann langsarn auf den Zehenspitzen auszupendeln,

bringt er EIan und Arbeitsliraft mit. -Diese Arbeitslcraft erschöpft sich nle

liräihrend des Unterrichts, selbst r,ienn die l(lasse in einem hoffnungslosen Zu-

stand von Trligheit verharren soll.te. Aucir ,.?enn nach dern lilingelzeichen, dae

d.ie Stuncle beenclet, es sich in der K1asse r.rieder re6t, und man sprun6bereit

auf seinen StühLen sitzt, ist dieser Schvung l;au::i zu bremsen, iTj-r verstehen

natü.r1ich, daß er auch hier langsarn auspendeln muß, der irHerr Dolitorri.Aber

auch r,'rena dle Stunde entgi-iltig offiz-iell geschlossen istrhört er nicht auf,

sich ilit uns zu unterhalten.Privat ncrti;.rlich,

I'ieistens beginnen diese priv;rten Ciestrr.iche nit der halben Frage und hal-

ben Aufforderung:rrArbeiten ßie auch etv.:.s?!;;-Dann lrendet sich das Gespräch

uu,reigerlich ciem Unterricirtsstoff-tirßespol-itisciren Fragen oder einer priva-

ten Examinierung-zu.;rlLeicler,irenden diese Unterhaltüngen oft rnit den Sätzen,

itich habe hier noch ctvas fär Sie,..llefassen Sie sich doch einmal ausführli-

cher ciani-t... rLJas bedeutet dannrdaß rnan ,.riecler einiaal ein r:leferat iiaufhatir.

Iiitr,ler Yrährend des ganzen Voriaitt.rgs ist cr von Schälern umgeben.Das ist

das Ei6enartige an ihiit:die Jugcnd flih1t sicl: zu ihn hingezogen,i;ienn ich an

ihn d.enkerseire j-ch ihn inrnittern einer Tr;.ube von Schiilern jeden Alters.Er

ist irnmer freundlich und versteht esruns aufmerlcsat\ z.uzuhörenrEr versteht

es aber auchrselbst lange zu reclenr,roi:ei i:ran seinen i,iedefluß lcaun unterbre-

chen liarnn unci er den iiopf in gevissen ltbsti-inden von cle:: einen Sej-te zür &nr..

cleren drehtrso c)-aß rnan sich stets angesprochen fütrlt,

.iir ist schon lange bei unsrso l:ngerd.al), nur ivenige aus unserer lilasse ihn

von Beginn an initerlebten,.ri:' ';l1ren u;uartürals er 1955 z1r uns lian.:)an,rJ-s gab

er uns Untei'richt in Latein und lingliscir,.llr 6efie1 uns so 6ut,daß,..rj_rrals

cier iilassenlehrer ge','rechseJ.t erdc:: sollteruns iitn lvänschten.ünd '.;ir irbelta-



menrtihn. In den ni.ichsten Jahren gai: er uns Unterricht in üng1isch, Geschicl

te und Soziallcunde. Das vrar ihin aber viel zu uenig, denn er vo]lte als l(las-

senleiter uns lieber in den r:richtigen .ilau:tf"-ichern unterrichten, Irlun sollte

beim Eintriüt in ctie Oberstufe ',riec1er unser lilassenlehrer gervechselt uerdenr

Doch das wollten wir nicht und versuchten i'oit aflen un6 zur Verfügung steher

den $ltteln, ihn zu behalten. Und soribehieltenri ',rj-r ihn, Bei der darauf-

folgenden Versetzung rnui'rten wir noch ei/unal uin ihn hänpfen - danach behi.el-

ten l'rir ihn endgültig.

irDas Wandern war des l4ül-1ers Lust...irUnter diesem iviotto standen unsere

fünf Iilassenfairrten, die er so hervorragend organisierte unci die uns fest

inlt ihm verbunden haben. Das Schönste an diesen Fahrten uar das geneinsame

Singen mit ihn. .ils lraren nj-cht gerade d.ie besten, aber sehr lustige Lieder,

die r,li-r sangenr Unser Repertoire rrar nicht groß, aber es rnachte uns und

denen, die es hörten, Spaß:;rShould old acquaintance be forgot...rr, r'Der

Papst lebt herrlich j-n der l7e1t...iip dasrrPoleniaädcheniiundrrlleurn est pro-

positum...;i. Zu\etzt sarlgen r,'ir sogar vierstirrini6:iillus der Traube in die

Tonne...ir und besonders Gefühlvol-l :i;Drei B1ätter von der Linde. . .ir. i'tit uns

zu. singen, r,rar sein größtes Vergni"igen.

Es kam selten vor, daß er einrnal mit sorgenvollem Gesicht das I(Iassen-

zimmev betrat. Dann fragte er:i:.Ias haben rneine lläuber (inanchrnal sagte er

auch Indianer) schon rrj-eder angestellt?i, Den nicht zu unterdrü-clienden Cie-

lJchter folgte dann die iileirung von ernsten arragen in gelöster Atmosphär'e.

rr:Jöserert Bezeichnungen aIsriRä-ubertr undi;fndianer;ikannte er für uns nicht.

An seinern fünfzigsten G'eburtstag hat er vielleicht etwas von der /{chtungq

die wir ihm entgegenbringen, benerlit. i,iit derir Orden auf derJrust, der aus

aneinandergereiten :'ionbons und dem Papp-Eisernen-I(reuz bestand, begleiteten

',lir ihn unter Gesang zurn Lehrerzimmer zurücl:. Da rauß er so etlras 6espürt

habe.rr lrie ein Feldherr, der dLe ehrlichea i,uldigungen seines rrt/oli;s" ent-

6egennimnt.



Iiir uns ist der i,aine cier Faul-Gerhardt-Schule:nit den seinen eng verbun-

den. Ich gLaube, lrir Liönnen ihn nicht vergessen: r,rir haben ini-t ihm zu viel-e

hej-tere iiri.nnerungen gemeinsam- .Deshal-b rrird er uns ininer in 6utern linged,en-

i;en bleiben: so sch',mngvoJ.I, so hej-ter und inruitten eines iiäuflej-n SchäIer

stehend, so ganz al-s;runser;; Dol;tor l,iül-] er.
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EIi\ SCIfULTTiG
============================

1, Stund.e: Latein

Die I(Iasse steht in zl:rei Gruppen um dj-e beiden lleizliörper geschart und

schv,ratzü , Iästert uncl lacht,
Herr Iiarnmer betritt die I(lasse, 'uvird nj-cht benerlit, 1äuft rvieder hinaus.
Die Tür lrnallt zu - geht v,riecler auf: r,renn ihr ferti-6 seid, lcönnt ihr
mich im Lehrerziniiner holen. Besänftigt lconrnt er zurück:

I(arnner: Der liolfram i-st lcranli? !üas hat er?

Thilo; Seine Aufgaben nicht,

Kamrner: Schlöndorf , haben Sie I s gernacht?

Schlöni: Ich habts versucht; J-ch'iionnte r:rich aber nj-cht mehr an die
übersetzung incter ,Schule erinnern. (Gelächter)

iiammer: Kein,iunder, Sie lagen ja auch rnj-t dem l(opf auf der Banlc

und schliefen.

Thilo: lilo1l-en wir nicht Schfuß machen, es fehlen doch so viele?

Kammer: tres faciunt coloquium - übersetzen Sie iieiter!

Jürgen: Si tacuisses, philosophus mansisses. (Gelächter, Pause)

..:-I(ammer: Ubrigens, Stenger, l?aren Sie'schon beim Chef rvegen der nlcht
berichtigten Klassenarbeiten?

Jürgen: Sicher! Aber er meinte, er habe iceine ZeJ-t, fch neine,
uennrs ihn nicht juclit, mieh jucktts erst recht nicht.

!''trerner:','larum hast Du denn nicht gesagt: Sie werden doch bestimmt
Inal fünf l.iinuten Zeit haben, un rnieh anzusch. t r r,. r

(hä.hähäihä)

i(aminer: Nun lluhe! lVer übersetzt, vieiter? Sie i.lichae1-?

itras heißt inbecillurn?

Goofy: dumnr

I(ammer: Da denken Sj-e sicher an flrren Vater.
(GeJ.ächter, clenn der \Iater ist llervenarzL,)

I(ammer: r,reiter übersetzeh - '!?äs heißt nutrix?

Ilartmut: die .lrnrme ?



Knnrner: r'üelches Geschlecht?

Hartmut: maeliulinun

'tTerner: coniugis - conj-ugis..,? Äch ja, das ist ja der Geniüiv von

der rtrau, (hähähähä)

I(ammer : Körner, weiterüpersetzen.

Rucky: (Inzwischen ger,leckt urorden) Yrlo sind. l'rir dean stehen geblieben?

Kamner: Sie sind vohl noch auf Konzertreise ?

Rucky: (iaci.tus übersetzung) Tatsächlich haben dle Frauen für den

naclcten Teil des Körpers einen PeLz,
( Cetächter, Pausenhlingel)

Iiammer: Fürf s nächste lial wiederholen Sie clen Stoff ! (t)

2, Stunde: Deutsch ,

1(1ingeLn. Goofy steht an der Türe und neldet das iiomr:ren von Hemn

GröbeI. Schvrungvolles ijintreten:

Gröbel-: Eähähähähä

Klasse : Hähähähähähähähähä

Gröbe1: Morgen, Damen und Hemen

Iilasse: Morgen

Gröbel: Zuerst etvras Technisches: (nirnrnt seine Sonnenbrj-lle ab

und rej-bt sich'die Augen)'i'Iir lesen jetzt, nach ;;faustrr

die irlphtgeni-er' ,

Avanti: Schon.rrieder Ge1d. ausgeben, das geht mi-r auf den i:iecker.

Gröbe1: llana, Wolfram, Sie können die lphigenie für nur 6J efennige

. belcoßü€rrr (geläctrter wie oben)

GröbeL: Zuletzt, hatten vrir rraust aIs den Unbehausten und den Enü-

frer,rdet'en liennengelernt, der irrr Sein den Sinn des Seins

, sucht., das Sosein .der }laterierund $eri, ehm, .de6.Geisües.
(Pause )

Und nun lernen vrir ,hähä, d.en lraust kennen als den, ehm,

den süffi-santen Seinsbehenrscher in der Walpurgisnacht.
AJ.so, Situation folgende: Hexen tanzen in hautengen Kostü-



nen; können $ie sj.oh ja vorstellen, nicht,hähä?

Stoppe: l{ö

AIle: hahahaha (glauben das Stoppe nicht)

Gröbel; (grinsend) irla, Rainer Saebi.ss, Frauen, die sich aLs

Ilexen verkleidet haben 
- 

ist ja nicht so sehr schwer,

nicht?
(Ute una Schnucicstüclc protestieren; die and.eren J"iegen auf
den Bän]<en. )

Gröbel-: JajaJa, Ute, es gibt auch lulänner, die sich verkleiden,
Auch l{änner, die schlapp sind,. Sind Sie nun zufrieden?
(ietzt ernst) tn lto3.tand sind die tlänner durchweg schJ.app.

Ute: (aufhorohend) Das hann man nj-cht anders sagertr

Gröbel; Das ist ja sehr j-nteressant. (alle lachen außer Uüe)

Thilo: Ifem Gröbel, scharfe objelctive Frauen gibt es nicht

Gröbel: i'ienn man d.em Thilo den lcleinen Finger gi.bt, macht er gleich
eine Sauerei daraus.. (T,achen r,vie oben)

Ernsthafter Verl-auf der Stund.e nit Unterbrechungen, die aber
d.urohaus zum Thena gehören.

Gröbel: (mit dritter Bri].]-e) I{och etvras Technisches: Nach .den

Ilerbstferien schreiben wir sofort die Lebensl-äufe. Bitte,
erkundigen Sie sich nach d.en lrTamen Ihrer El-tern, (Lachen)

fhi]-o: Ich bi-n aber in den Ferien nicht zu Hau'se. (Laolen)

KJ.ingeln

3, Stunde: Biologi

llach dem Kllngel-zeichen steht die Klasse un Frau Doktor l{eubauer und

hilft ihr in den l{antel,um sie zu einer l.rtanderung z\r den i'Ju l-}e-Ent-

chen und den Häschen,

Frau Dr.:lrAch neinrJürgenrlassen Sie nich l.osrach neinrihr Liebenrnein
d.as geht nicht.rr

Jürgenl rrAchrFräu1ein Doktor. rr



AlLe: I'Ach, Fräulein Doktor, i;

Fratr Dr.rtlVir hatten das letzte l,la1 di.e Vererbung cturch genonnen.tt.

Haftüut:frAber FrI. Doktorrsie haberr ja so wundervolLe Bl-unen ard

Fenster,I(annrnan da ej-nen Ableger bekommen?rt

Frau Drr:rrSj-e können soviele Ableger von mir habenrvlie Sie wol1-en,

Nur nicht vom Bär1app!r' (Ge1ächter)

Thllo: iitr'räuIein Dolitorrich nu.ß lhnen noch einen T:litz erzählen,rt

Frau Dr':irlch kenne Ihre illitze a1lerThi1o.ir

Jürgen :riIch bin ents etzt, rFrb.ulein Doktor !ir

Vilerner :'rFr-L. Doktorrkommen sie zum Schulfest?tt

Frau Dn. :iiladen Sj-e rnich ein?-Jürgen lassen Sie das l(lassenbuch
in Ruhe!-l.lun rlrir hatten von den Nieren gesprochen,daran

' angeschlossen von den Keimdrüsen,den Sitz der Vererbung.

Al.sordas Iintfernen der Keindrüsen nennt man kastrierön
urld, , .

Ute :rtFurchtbar !lt

' Stoppe :'iFr1. DolitorrUte rneJ-ntrdas sei furchtbar. r'

(Nachdem Ruhe eingehehrt istrschickt Frau Doktor Jürgen an die Tafel,
un die I'lendelschen Gesetze zu erIäutern.)

Järgen(hat die Zeichnung beendte) : iiIst. das richti.g??tt

Frau Dr, :;rJürgenrdie ;.-4eichnung stimrat nicht!At1e fhre Chromosbmen

sl.nd verlichrt ! i'

Jürgen :;;Ich bin beleid.igt !rr(setzt sich)

(,Vährend. I?uck! von den and.eren bestimrirt,zur Tafel gehtrschell.t es).

4. Stunde: Geschichte

Dj-e Türe schlägt zurdie Tasche landet mit Schwung auf dem Tisch und

nach zwei Schritten in dj.e i(lasse pendclt D. t'{ül-J.er auf den Zehen-

spi-tzen aus,

Dr. Mül1er: iiGood mornin6rboys-and gi-rl! tr(reit rJerbeu6ung zu Ute)



Klasse ;;rGood morningrSir !It

Dr. i'{ü1ler:irMeine l{errenrin zlvei i{ochen ist d5.e mündliche Prüfung!
Tun Sie auch was??rr

Klasse :trAber natürlich, Herr Dö]itor !It

vterner :irHerr Doktorrich nöchte gerne über Friedrich d, Gr, ge-
prüft l'rerden.lJr rvar doch in recht viel-e l(onflikte v€r-
rvickelt, rr

Dr. i:'fäJ-Ier;irJa,aber letztlich vl"urde er doch nit Maria fheresia und.

. Kathanlna d. Gr. fertig.Aber jetzt, etl"ras anderes.
Haben Sie irgendryelche Fragen?ii

Rainer :;iHerr Doktorrr,vir möchten über das'Rassenproblen ruit Ih-
nen sprechen, Zvlei- Dinge sind. mir dabei sehr verhaßt:
l.Rassentliskriminierung überhaupt und 2.ein Neger an

der Bar. il

Dr. l"äilLer:rr(rnit tiefer Stirnme) lber Roiner!Sie sehen doch:noch
heute lcommt es in Rock rn Rol]. zu Reibereien zrvischen
Negern und ,Veißen.

Thi3-o :;rllir d.och egal. ;;

. Dr. NIülIer:irKrauserfi-ir einen Oberprimaner ist das keine Ausdrueks-
veise !',ienn Sie mit guten Noten, durchhommen vrol]-en,

müssen Sie sich besser beteiligen!rl

ThiLo :;r ttschuldigungrrr (Ge}ächter)

Aus der Klasse:riHerr Doktorrrrie gelit eigentlich dor Abiturienten-

ba].l vonstatten?lrler nlmmt da a]-].es tei]-?tt

Dr. IvlüLJ.er:iiNa jaricir denkerdie Prinanerrdie Darnen und Herren des

KoJ-J-eglums und deren Ehefrauen !'r

. Rucki (stöhnt):irl{offentlich ist es ba]-d geschafft,Ich habe ]-angsam

genug.;r

' Dr. MüIJ-errrp44s; Jslfgangrwenn Si.e vias tun,vergeht d.Le Zeit ganz

schne]-lrrr(ilj-n verständnisloser Blick ist die rtntwort)

irUte, rvie ich sehersj-nd Sie vorige Stunde'zu spät ge-

Itornmenrii



Ute : ( charmant ]-äche]-nd ) tt.1-., Herr Dolctor , 
j-ch hatte noch einen

]cleinen Liebesdi-enst zu erledigennir (Zlvischendurch hat es

geklingelt.Al.leraußer Dr, Müll-errerheben slch. )

Dr. Mü11er: Aber meine Herrenrsie hönnen doch nichtl.einfach auf-
stehen,

Klasse :Es hat doch geschellt !

Dr' Mi"iJ-ler :Hoio, dicse Burschen sind aber pünktlich lRainer, r'iarten
'Sie noch.Ich raöchte Ihnen hier noch eine Que3.le von

Bismarcks Innenpolltj-k in die Hand geben.itußern Sie
sich reaJ. nächste Stunde über d.ie beurteilung dcr I{i-

. stori-ker,z. B. vyas EyclcrRitter oder llubatsch sagen.

Tun Si.e auch vras ! ?

5. Stunde: Religion

Die Tür geht auf, Hem Dr, i(orth betritt die Klasse, etvras vorn-
übergebeugt, den Bl-ick ungefähr einen Meter vor eich auf den

Boden geheftet. Da erstarrt er pJ-ötzJ-i.oh im Schwunge, zurei Pa-

pierbällchen beleidigen das Auge des Allgevraltigen. Suchend glei-
tet sein Blicir über die Klasse, um zu dem corpus d.elicti zurüch-
zukehren:

Dr. Korth: So]-l i-ch hier vie].]-eicht i-n Dreck ersticlcen?

(Ver3-egenes Lachen - vrer sagts denn; die l(er1e haben doch

Respekt! - die l3äLl-chen verschvrinden i-m Papierlcorb. Be-

sänfti-gt naht sich Zens sei-nem Zie1, den Lehrerti-sch.

Dr. .Iiorth: 'u1ir r,yollen uns heute abschließend noch einnal nit
Römer 12 befassen, iJir müssen hj-er deutlich den ganz

aen <ltVo-[ verfalLenen, sarkischen 'd/ot und dj.e/ { - / , l 'J
parahletj-sche -u y *7

I 
,T j-n der k(t€L{ unterscheiden.

Schlagen Sie mal- auf : Ilatthäus ), 4S/44t

Jürgen: Scite?

Dr. Korth: Sie ruo11en mich üroh]- ärgern? Doch das sage ich fhnen:
l'Ienn Sie mj-ch zu Tode ärgern, sind Sie rni-ch 1os, aber

viell-eicht erscheine ich lhnen dann im Traunl

Renate verzieht die i.lund.r'rinLie1.



Dr. Korth: Ronate freut sich schon qtrauf"

Itenate: (überl-egen lächelnci) Ganz bestiinmt nicht!
(Celir.chter; sie wird rot)

Drl Korth: ila, bitte, komnen Sie zur.tluhej Also vrie ist das ei-
gentlichr iians-liartin, darf ein Christ einen Feind haben?

Hans-i-Iartin: lla sicher, darnit or i.hür ve::gebcn kann.

Dr' I(orth z (zur Iilasse) ,las ruirlun Sie dazu?

Albrecht: (f1üsternd) Us heißt hier doch..,

I(lasse: l?eiß Du doch Dei' Iuiaul auf !

I)r. Korth: fch verbitte nir dasi Das ist eine Unverschäntheit.
Bitte, -1l,1brecht, fahren Si-e fort.

A].brecht: (ftästcrnd) ,is heißt hier doch ausdrii.cklich: Lj-ebet
eure Feincle !Dani-t ist rloch die Existenz sol-cher Indi-
viduen gegebe:r.

Dr. Korth: Betlenlcen sierAlbreclrtrdaß ein Biberspruch nj-cht unbe-
dingt Cie richti6e .rlntrort sei-n muß.(Gelächter)
.r'erner und 'iolfra-mrrfj.rdcn Si-e bitte d.j-e Vorhänge .zvziehen.
Ich habe hicr ein laksirnile eines Lutircrbri-efes.-
Ute,bleiben Sie bei der Sachc und nutzen Sie dic Dun-
iiel-heit niclrt zu anclcren Dingen ar,rs!-Also,Luther sctrließt
sich üiberhaupt nicht von dcn si.inciern aus;cr sagt nicht:
.iir si-nd" al-Izuma1 sü-nclcr-ich auchrabcr jetzt hnarl
i-ch euch Sündern eins vor: n LaLz!

(fn die a1lg;erncine :ieiterl;eit ll3-ii:gt das Pauscnzeichen).

, /ö. ,stunde: Ptrysil;

Die iilasse schlc:.rcLert ]an5;sam in r).s11 Fh;rsiJ,iraum:

i?ainer : ilcrr jegne:: 
, ich h;-bc r.-ehört , 

-,;ir :;i':lCcn heute "irruo lre:.such
irlachen.Das ist cocl: ,,roirr cin llblos Gerilcht!

liaßner: (Iächr,llndrschon nit cl-e:: -,reidc i.r ticr ilrnct-) Guten I'{orgen!

i{lasse: Gutcn i.iorgcni

i:üagner: -iir sprachen in der lctztcn Mathcnatiiistunde von clen über-
abz;^hlbaren iieng-'cn..jo'lf;;arrf riras ist ciue iibcra.bz;;hlbarc /t^tta^*?l



Ute:

Ruchi:(langsarir den äopf hebenrlrnocir halb schlafend) Das sind Men-
genrdie nicht .mehr abzählbar sind.

l,/agner: Ja.-schauen Sj-e sich bis zur nächsten stunde noch einnal
diesen Stoff anl

rch habc noch eine Frage.Tch habe iestern eine Aufgabe fü.r
das l,lathenati-habitur gerechnet-

clas di-e -fLrabe]-]-a denn

rfagner:Jarrechiren sie doch mal an d-er Tafelo (ute geht zur Tafe]-
und rechnet ).

i/a6ner:(nach kurzer ])ause) l'rage anrs Publilcum:muß die K].ammer da'
clort stehen?(ce1äctrter; utc rechnet ireiterrdie Frage irird
geklärt ) .

Ifuödel:fch habe aucir nocir eine Frage:./as wai ilÄciuj-valenz von i{engenir?

l/agner:Zwei i{engen sind dann einander äquiva-lcntrvrenn ich jedern

Glied der einen i,lenge ein Glied. der and.eren zuordnen kann
und uingekehrt.il.B,:Eine Expedition nit j9 Telanehnern

l<ommt nach Äfrilca zu d.en Eingeborenen und r,vill ctl-ias zu

essen.Der iläuptlingrder nicht zäh1en liannrvrird vor. jeden
Tej-nehr,:.er der E>lpedi.tion eine i(olcosnuß J.egelr.Er lcann a1so,
ohne bis J) zähLen zu mässen,die Leute befriocligenl

(ilolfrarn spielt nit ei.nern Gerätrdas auf dein Lehrertisch 1a5;)

.iol-fran:Ist das ein,lagnerrscher }laremer?

riagner:l{un lassen sie d.och endlicl, neinerr- Hannier in ltuhe!

(Dcr Unterricht wenclet sich.der,i Stof f zurcler l3e,icgungsS-ehre.Herr
"i,ragner maLt langsan dic Tafel- vo1l und erliJ.ärtrwährer:cl einer nach
clem anderen einscirläf t.1\1s er geracle von cler luionentan6escg..irindigg-

i:ej-t Jo kn/n spricht-

Jiirg;en: (aus Cen liintergrund lächelnd.)Sctratft
äb eri:aupt ? (illin3cIn )

Liainer: (bein iliaausgeheir)äerr .Tagnerrwir werc-lcn 5ie demnächst zun
:;Professor für tireoretische Physil-,-;; ernenilerl . Auf i?iedersehen!



Tagebuch unserer l-etzten I(lassenfahrt nach

, iiestendorf in Tirol

13, Juni 1952

lltsa san iaer da, trotz aller Vcrwünschungen eines l"länehener Gepäcli-

trägers : r;Saupreit"r, 
, 
öJ.endigciir 

, 
darin. l.iegt aller Grol)-, 

, 
dessen ei-n Bayer

überhaupt fäirig ist.
Zuerst cin TeJ.cgranruri riäch i'iausc: Strahlend.er Sonnenschein.- heiße Bahn-

fahrtr- eine Stunde tlumileln in i'lünchenr- trotz i(onzert auf dern Bahnhof in
irörg1 keine rrreifahrliarten - in einer ,Stunde strarnnen ividrsohes hier hoch-
geächzL.

14,. Juni 1!52

i{an hat einen lvunCiervollen B}icl< auf clie schneebedechten Tauern, und

auch über uns - iiir licgen 1/+CCn hoch - li,/äf, in den ersten beiden sehr,
sehr beifien l'agen noch,lchnec. Gleich am ersten iiachrnittag (nach der'r Er-
öffnungssonnenbad) natürIich lli].bestei3;ung des Pfleidings. Goofy hat sich
erst einnral ausgeschlafcn; i-- Das Essen ist ausgezeichnet und. trehr aIs
ausrcichend; i?rau Pamruerr 's Bärbli gibt sich alle erdenlcl-iche l.lühe.

Schl.öni- lclinpert neben rnir gerad.e in il-Dur.

15, Juni 1p52

Damit,,'iirts nur r,;issen, rvir si-nd Zigeuner - nach ileinung uirserer ioüt-

gäste. Die Arilen trol1-en sich ausgerechnet hier erholen. ;berhaupt ein Tag

voller Ungliick: unseren guteni;IIerrn Doktorthaben wir auch verlorcn; es

gibt nur noch eincnt;llerrn Profcessoor;r. Goofy muß das erst einrnal i-iber- :

schl-af en.

z/ 
-'lb, JunL 1952

Unser ,.iochcnendc i;ar für ZeI! an Sce bestimrnt. Fiinf Uhr Aufstehcn - rnit
cler tsahn bis l(itzbähel - r1anri nit der:i lSus zurci Stunden zienlicjr ruchelig
und anstrengend ülcer den Paß Thurn rnit den Postonmibus. Die Anstrengung
',rurde durch einen unirahrscheinlich scirönen E]-iclc auf die Iiette der ilohen

Tauern - noch dicht nit Schi:.ee bccleckt, belohnt. tiierhj-n muß ich cinfach
noch einr4al iin Sornmer fahrcn, -- Tiie Jugendherberge trar unter aller l(anone:

tcuer d,reclci;; und ungc::rr.itJich. Zu.allern.iberfluß rrurdc das ,ietüer auch noch

chlecht und es bc6;ann zu gicßen, so daß aus der lesteigung der Schi,rltten-

höhe nichts,;rurde. Dafi.i:: bcsuchten wir clic ev. Iiirche - die einzige in



Pinzgau und. zum Teil aus hessischen i'fittefn erbaut - und nurd.en vonr Pfarrer
freudig begrüßt. Verständlich, d.enn zur heutigen ltonfirnation honnten ,;rir
einen vj-erstimmigen Chor und einen Organisten stellen. Di-e größte Ulerra-
s.chung karn dann: der Vj-lcar kam aus'Hungen und hatte das vertraute rrcJrt auf
seine::.1fiagen.

Den l'Tach:rittag verbraehtcn wir auf dc::,See (cs hatte lricder aufgelilart)
und ab.ends san6en rvir ge:-rej-nsa:: in der Jugendherberge,

17, Juni 1952

I-Ieute fuhren vir d-ann doch noch zur Schiriticnhöhe,
uenig zu l*ittag aßen.

Die Rückfahrt ir: Bus war nicht ganz so anstrcngend; wir sangen etwas
und,ierner versuchte sich -:rj-t Erfolg - al-s Babysitter.(ttlTaa, dös san fei
junge Herrn! Iriacha sans aus Deutschland?tr) und unterhiclt den ganzen Bus,
nicht zuletzt :rj-t seiner;rRindspi;:rnelei;,, Abend.s saßen wir noch etwas genüt-
J.i-ch zusa::i:len, Goofy gin6 schlafen, .

13. Juni 1!52

ileute Llorgen.rJraten in der Sonne (",'/erncr - Sonne!'i Danit hann:ran ihn
sogar von Bier rrreglocl--en, - Iiei-n, stin:-rt nicht - d.as nin-:t er sich::it
I raus. . . ) äach:rittags i3erggevritter. Goofy schläf t.

19, Junj- 1962

Desglej-chen: Goofy schläft,
P.S.: I(nödel auch!

Heute norgen hatte er bei;:r ,Sonnenbaden den Schlips zu:t Anzuig verßcssen,
Deshalb Schläft er jetzt ja auch sicher.

20. Juni 1!52

Heute regnet es zur.1 ersten i.ial- den ganzen Tag. Goofy schläft. Dafär urar

er abe:'auch schon Ctegen iiitiernacht aufgestand-en. rJr, Avanti, IIart::ut uncl

lch brachcn als Vo:ihut schon u:r halb cin Uhr zu:r Sonnenaufg:ng aufrl:ehrten
aber nach eineinhalb Stund.en wiedci' u:.1 , da f.icbe1- aufliar:. Auf dr:::r :.?äckweg

klang uns .;erners Rinclspi:.r:re1ei entl;egen .

Gegen l.littag ka:r.:en diese linaben dann zurüclc uncl es l.rariivralinsinnig cde].?i

geli/esen. Sie haticn sich in einer lliittc äus1.ich uied.ergelasscn, bis ihnen
Aristoteles nit d.er Beirerliung, er habe Hun6er und. lroll,e auf das.ilrechstein-
horn, er sei jetzt 13 Jahrc unct vri-s:;e, rro.s cr zu tun und zu lassen hlitte,
einsain cntwet:zte.

vro .wlr auch teuer und



21, Juni 1952

lTanderung zvr Brechsteinhütte bei stahlenden Sonnenschein, Goofy ist
sauerr weil'er nicht schlafen kann, i'Iach:rittags Thi3-os Geburts.tagsfeier;
ts Bärbli hat einen besonders großen Geburtstagskuchen gestiftet, ünser
letzter geraeinsaner Abend nj-t Rüchbtick auf clie vergangenen Tage.

Tazit: unverseßlich, es r,väre schade gelve€en, wenn auch nur ei.ner ge-
fehLt hätte.

Jetzt schnel-I pachen!

=== ============ ================
13, bj..s 22. Juni 1972 Treffen auf deil l{artelhof

Der Doktor geht uns sonst voran i
Doch nicht, wennts gar zu stej-l bergan,' Dann folgt geraächlich er zu zweit
llil Ende konmt er auch so weit.

3:; ;"i"1 ä,.:":" ifil"li",.;ff1'" 'Irann,
,i'enn unser Dol<tor uns na1. rrschl-auchtir,
Dann liri.egt es i?ai.ner aufgestaucht,

Der K n ö cl e 1 geht auf stilJ-elr pfad,
Verweilt nj-cht alLzu lang in Bad.,
Er j-sü jelzt auf d.ei:r t,iarilhof
Der Pantheisnus-Philos op?r r

Der G o o f e y ist ej-n Halbfr&nzosrr
Er niest auch inner k:.äf tig l-os;
Dann geht er-und es tut sich lohnl
Ins Bettruir sich darauf zu schonr.

Der S e s e ist ein toller llannl
Den man viel i'lailen geben kann;
Der letzte ist der größte Jux-
ilr heißt..- Lenacker Sen Sen f'ux.



i/ o 1 f r a n d.er zvreite Phiiosoph
Ist auch in 'il,lathetr gar nicht doof.
Sein zweiter llanr |tAvantiii ist,
iCeil er Spaghetti nur schnel.l ißt.

ivlusilcrl'{usilc liegt ihn in B1ut.
Auch spielt er die Guitarre gut;
S c h 1 ö n i rnanchnal- ronantiseh nacht

. In silberklarer i,londscheinnacht,

Die ilelt ist A 1 b r e c h t viel zu l;Iein;
Wo könntr i;rein 'Johnort bloß nocl,r sein?
fn Bäl-de ist er College boy
Doch hoffentlich bleibt er uns treu!

rlte tolle llude]- i-st T ö I 1'ö
Das trar bei uns von jeher sor' Ob $hi1o oder Thil.ou Krausr ,
Er ist und bleibt ein toI]-er Jaust !

Sportsraann cloch ohne dj-e Statur
lst J ü r g e n Stenger von llatur.
llr ist ganz grooss j-n basket bal]
Bei-::r Spiel in der gy:rnastic hal1!

G e r h a r d besaß Inen t3linddarrir auch,
Doch jetzt ist er vernarbt an Bauch.
Auch Abstincnzler ist er garr.
Doch bci Inei:i 1?reibier i-st er da!

Der t/ers fär R u c }c y i-st gar sctr.lzer;
Denn still.rbeh;.ibi-g ist er sehr.
Doch spielt er gerne na1 tncn S):at,

. 
rr'ern er ein küh1es jie].les hat !

Seht H a r t m u t rwelch ein langer Pfahlt
Der i{euschnupf ist iirn ei-ne Qual !

' Doch diesrnal ohne vie]- Verdruß

R e n a t e ist ein liebes i{ind.,
Ein echt,esi;Schiauclistiickrt zart uncl lind.
Doch nur an Dolctor i,äillers i{and,
Sonst rzärr sie schon'nal rreggera:rnt.

Die U t e ist vo::r l{iederrhein-
So trägt sie sich ins Gastbuch ein.
In ilaar trägt sie ilanch buntes Band,
So ist sic hier bei uns bekannt.



Sltuat,t"oa nu Konfarauaa*.mcr

Auclr wir läben Beseorungenorecbläga;

1") l?Lr enpfehl-en,

danit Benutzor

könuen"

iu den

ln dar

llnabent ol.la t ten ltrcb ellaupcn anzubrl.ngon,

zrveiten pauso di.o Zell.cntüron findcn

e") [Jl"r enpfehlen dora Singalunüat,

etufenhof zu übca"

3.) Uir enpfeblan, die wahusinn!.g

nöpse Eu ßrgctzcuo

das Psal-sodloren auf dcm Obor-

lsonLseh*n GoJ.dfi-e*he dureh Ro].l-

1,



3"

S&sge+lre4._4S"$ QIb-
(verfasst anf d.em xa;artllrof bcä l{es*enüorfr/Tärol"
ln JrmJ. 1962 )

IrleloclLec $er Sapet 3eb* 3:.errLlcls *n *,i'feit

1* Eoloh I ltLr f:hrerz Ln die '$e1*
Utt frshea Here 'cind sentg SeLS.
Dle OIb.steLgt sofort eln
I{ie könnte das aueh anders soin. !

2, tffr wat o n aa Seeker u:ld as Ha*n
lrltr eehän Strassburg nncl rüen Rhein"
Dl.e l-etzte Fa&rt, wee 6giair"bt thr wolrL,
führte u$s L**s sehöae äd ft:rsl,,

Auf grtiner Aln, auf Bergeshdln,
an täagen p&radtesleeh sehön
ergeha wlr uns tp T,uf* und, $onn
rlas treben hier r,seleb eLne Wonn

4,. Stetl glngts &en Berg hfn_anlfo tFr Sreu*n
Frau Bärböl he.'b irns dort batreu* 5

ffi ä;ffiä lffi?":*luTääf.*nää*"

Dte truft weht frlssb, dle $tlrun wlrit rein,
hell. kUngt ilae trled las Tal- hlnein"
Dureh brmte lü.esen zJ.abn slr het-n
Wer nöehtc cla nl"aht ntt uns geln"

- u " ällo"#;ä,€:hryuälTl äiäff 'oürsaa*
Dann folgt genäehLLeh er gu swst-t
An Sbclc konrb er auch so welt "

Der B a I n G r lst der rech'be lvla^unr
d,er sCtße F.asso fithren kenn;
wean rmaür Doktcr uag nal- '!seh1gucht*,
ilann krlegt es RaLner aufgeetrrueht "

3. Der K n ö d e 3" geht auf stfmeu, Pfad,
verrcLlt nlcbt rel-l-eu l-ang tn Badl"
Sr lst Jetzt arrf d,ca Martl,hof
der lantbclsmls-PhlLtlsoph "

Dcr üoof ey Lstelnha1bl"ranrost
er nlest aueh lm-er kräfttg los,
clsnn geht er - und es tut sLeh loha'
lns Bett r ür1 sleh d,arauf zu geht:nr ,

,"

7"

9"

10" Der Seesc is* r*La tol-ler M-rmo
d, u s.eß vLal" llanlea gebea ksnn^i
der le *ate f"st iler gröes*e Jup -
ar helsst - leneeker $en iien 3il.eirs..



PT
c.

'1"t" i{oLf raa - d,ersweiteFhi.loaoph
lst auch lrl n3,lethes gar nlcht dosf -

$ej.n zwal"te:; I$alg'e "Asaatf" fs*
r','e11 er $paghett* nur sehne1l ast "

'tr?. Husik, Musik l$.eg$ {hn tn 3luto. ,tuch sptel* er dtre Su.lteruo ga* I' Sehiönl. nanehna:"ronaä.tiÄ*hnnaeh*
trn slLberklacec l{ondeebei*saeh* 

"

'13" Dle Welt 1s'!; A I b r e c h t vi"el" au kl-elu
ro lclinnt ne*n Wohnert blose noeh setn,
In B$Lde let er Gollege boy

. itoeh hoffentlteh blelbt €r lrns trel n

das war bei. uns von jehor sq,
0b Ihtlo oder fhl.lou Kreius
er bLclbt bet uns d.ae lustege Earrn,

15" $portararn doeb ohne d.l.e gtatur
tst Jttrgen Stenger von llatur o

Dr Lst gar;z groooss lm Basket BaLl
bel.n Spi.el l"n der gynnastle hall"

16" S e r h a r d. beeass "tlea Bllntld-aga auelr
ttoeh Jetzt Lsf er ve:m,arbt a^u Bauoh"
Auch Abstinensler 1st er Eer,
d.oeh bel 'nen Sretbler lst er da.

1?" Der Yers für R u elr y tst sar schwer
denn sti1L, br-Eäbig ist er seirri
doeh spi 1t er gerne ::aI 'ncn Slra.t,
rrenn cr ein kühles lel.I.es 'ni.','t,

18. iieht E a r -t: n rt t, weleh eLn lairger pf'ah1i
Del F*risc,hr,l:ilf 1st J.h'- eine Qu.aL;
:.'o(ri ii. tenlJ,- ::'rrr.c r.i el- Yerdmss
r,srri f.hra Tj-::::]. c?.u llaelirTcnusso

19. lTun sind clie I'iäd.ehc:rl fln' d,er Eeäi, t

Stehn ln Verh:iltnis 12 $l z
d.ea Kl-assefutrenJ. r.acii c,l'eii r.:i,:inrr 1

dic bclteh stre$rd sieh iicniü}':n.
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R e fi. e * e äst ef"n j"$iebes ä".j-n$' J-{ehes Ktnd
&in eoh*se e$elrsraebsttiskts aar* und, lfn$.
doeh nrar fr,n $offior Mitl}.erc riänet. ' /

sonst wär sl"e se?ron n*l weggere.mrr* 
"

A1 " $te TT t e i_s* ssr: fileeierrhe$.n,so *r:rgi sXs s: eh i"rs Gas.Lbuch el&"
*ä :3?'*lx"f;l.iu.;.i 

.ffit 
*ä*:ä1_:a;ä

22 " Dle Fahrt tst &rrs_F sf e sar so aahönpo könnten wLr noelh eimrral gobn
sun l,Iartlhof auf Sergeehöhäilort fefera wfr e{b Wtedersehn" )



FAUä- #$RH$ ;?J T -.,q ÜETJ äP

T,AU3ACIH

iaril,aohu den 8,, i,täxz ')r1"

An illo .0biüurlenten öee Jahrea n961 ,:,nct thre Elte:n"

In dor Anllge sende loh Ihaen dlo Änspraoha Eu, dle lch beä" der
Ent1aseungefeler am 25. Febrrrar 1961 gehaltan habe, und hoilfa, Ihnen
rtantt ei"na .Freude zu naohen"

foh "-,erbln*e d,ieeen (iru8 nlt einer herslfahen Blttes Bei. der bntlas-
sungsfeler het tter Vertreter cter ELternschafte Eerr ProfeBeor Sehönhalee
dazu aufgenrfeno dLo Arbelt d.er Paul-Gorhard,t-öchule lnnarLloh unit
äußertrloh tragen zrr helfon. Ich ilenke, d,l.e tnraere Ye"cbunrrenheit r{.rdt
b.Lelben bel al"len de*err, Cle dle Paul-Gerhard,t-Sch;rtre sche-ü von der
Snterstufe en besu,eht lraben, ffaneher von lhnen aber tet eret aptit zu.
uns'gekonusn n{t der drtrngend,en Bltte urn *lufnahneu und 1n nanehenn Fal,Le
F&rcR bel;rächtl.lehc $+h,wl.enigke*"ten arr über?y:lndeno ehe d*e Aufnairno
nögll.eh rar.
ioh hoffe, Ste all"e haben vährerrd *er Schulzelt keiiaan SnteraehJ=ert ge*
aptirtr ob.51e el.:n eraLte*tt od,er sin'rneuerti $ehüIer bal'rf,ng'*&rs$o ifei:
cär urls gehört, gahd,rt iarser ganu zrÄ u.nsc So l{egt une d*;:an. ne,sh unü
e*eh etnen tsre{s von Hense}ren su gawilnneno dle deusrnd hel-l,J'*n; ,1$e
Asbei.'L r:"nesrer $ehule au fördern. D&rli& lad.e:ieh $lcn di* Flterrt odar
dia Abiturternten oder he!.denetnu den

;'.Krets dsr .fre'xläa d -;e Fau]"-Geehardt-Sghule?'

heiu:; t,r*tetl cd."r, s€nn S1e {.hn sqhon anigehörer*, i.hr: treu au bled-be;1"
eueh sonr:, ile Toarhtor cder d.cr $oh.n sloht mehr Sehülar eln.i,-, Ee ltegt
-rrag weni.g€:r e.n e!-nuual*gon gräBeren llper:d.en aie vielnehr -'i:=ria.ne ilaß d;r*h
rage"LnäSlg eS.rag;ehende Seträge, d.eren äölie . {a bliüe eelb$'1; besttanen
eoJ.lenu dlg Förde:rungaraögileälkelten fii-r 1älsere na:utigfaltig.: S,r.be{t r,irf
elne f,eete tirundiog* 6+stei"Lt serdeu. Btüte geben Sla trh,rer: Sparkasae
eLnen Eaue eaulf üreg für d.en

ut$reJ * d.ai Freu:rd.e d,sr F*u3.*Gnrhe..rdt-iiohulal'.
Koaüens Beate"kseperkaese Xrauba,u,:h t{s" 1"i54 od,*r Ponte,sheek-Küo. F:renkfuFt,lHo

21j 8o,

lfii' heraltre-ires D";c:rk wlri vfel..ira ff:ten lTiinsei:.e::.
,gr:i$a L.:h Säe eJ.tr* 4gU.{r$.8,3rw ils,'ü}-'Ge:r'he,rd1b-,$,ohu,ie

?r,'--...-7/ A ..ts-i- "f / t t? -F
,"# i, l#"r4+"f-#,**,

'] *r:r* t ud1 en ! ! :' --:.; f tlr o irr -{1. reh.end" j..:a;: }

fisil
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ühu:rr "ftireiate d.lsh nLchtsP
lÄotette ftir B-stirunlgen ".0l.or ven Joh.Eiob"Ba. h

ttrröf,feung u. Eegerißung durete den Eirekior
l}en..trJleds $ueh, wer da wlLl, eln eiilder 8re1 p,4g,1-3
Aadeeätr (f:.esser,lelter d,cr OIbl

0iror'l t'domnte .5e€1en, dleger fag , " ,. "'nGei,stllehes Oliorlied. von Joh"Seb"Eae;h

Grußroiter i ) Schulspreeher
äi KLassensproeher d.er orc
]) Tertreter d,er ELtern d.er Abiturlerrten (O:a)

Anspraobe des Drrcrr.,iü.Ed

"{uehändigung der Zeugnisge
rp::r, l a:; ! $li.rn darrlier? aXle Gott 22811\5



Ansprache zur Entlassung d,er AblturLenten am 2].Februar 196J

Meine lieben Abiturientinnen und, Äbiturienten !

Es gibt ein Gedicht von Schiller - ich glaube kaun, daß es Ihnen in Unter-
rleht begegnet ist - ln den der Diohter sich ein wenlg moquiert über den
Etfer naneher Profeseoren d.er Philoscphie, d.ie d.en Eind.ruck erwecken; als
habe alles erst seinen richtigen Chik, wenn es auch von d.er Philosophie
als richtig und gültig erkannt ist. Das Gedicht schließt utit folgender
Strophe l

Doeh weiI, was ein Professor sprichtt
lficht gleich zu allen dringet t
So übt N a t u r die Mutterpflicht
ünü sorgt, daß nie d.ie Kette bricht
Und daß der Relf nle springet.
Einstweilen, bis den Bau d.er WeIt
Philosophie zusamnenhält,
ErhäIt sie dasGetriebe
Durch Eunger und durch Liebe.

Denken Sie nicht, daß dies clas Motto sein soIl, welehes ich Ihnen heute toj.t
auf d.en Tleg geben w111. Die Stnphe eignet sich wenig d.azu' Wenn ich sie
d.ennrch an d.en Anfang neiner Entlassungsrede gestellt habe, sc gesehah d.as
aus folgendem Grund.r Sie haben fhre Reifeprüfung genacht und, beenden heute
Ihr Schulleben ln einer Zeit, in der sich d.ie Schule der Sund.esrepublik in
einen tlbergangsstadiun befindet. Man sucht für rlie deutsche Schule, insbe-
sondere für äie Oberstufe d.es Gymnasiuns, nach einer neuen Gestalt, die den
Irford.ernissen des d.urch I[issenschaft und. Rechnik bestinnten ncd.ernen f,ebans
gerecht rird., l{urt Die Sohule wird. a1s eine zu reformierende angesehen, so-
lange ich sie kenne, und. - gestatten Sie nir d.iese persönliche Reniniscens -
es raren gestern gerade 4o Jahre, seit ich selbst die Reifeprüfung abge1egt
habe.
Nienand. rird Schiller nachsagen wo11en, er habe nichte von der Philosaphie
gehalten; d.ennoeh kann er sich gelegentlich über dle Philosophie und. über clie
Philosophen recht lustig Eachen. So wird. hoffentlich niennand 'ron mir annehnen,
lch däehte gering über Schulreform; aber d.ies Wart Sehillers fiel nir ein,
als ich Ihre Lage an d.em heutigen Tage Ihrer Entlassung überd.aehte.
Schulrefcrn ist etwas, das zu seiner Verwirklichung vlel Zeit braucht.
Äber es ist nieht toöglich1 daß wegen einer künftig unausweichlich werd.end.en
Sohulrgform heute die sehlichte Arbeit in Schulalltag: unterbleibt. Natur
hat auch hier gesorgt, daß die Kette nicht brach und d.er Reif nicht sprang,
Sie waren da in Ihrem Schulalter und wollten unterrichtet und. einer Sildung
zugeführt sein, d.ie Ihnen Grundlagen gibt für ein Lebene d.essen Eöhe Sie un
dlie Jahrtausend.wende erreichen werd.en. IInd, wenn den Refrrmern in 31isk auf clas
Jahr 2ooo d,ie gegenwärtige Gestalt d.es deutsehen Gynnasiums als verfehlt er-
scheint, so erhebt sich damit ja die ernste Frage, ob das Zeugnisr das Sie
heute entgegennehnen, überhaupt noch etwas,rert ist oder ob es seinen llert
schrn verltren hatte, während. Sie noch d.abei waren, es zu erwerben. Sie eind.
d.ie vrrletzte Abiturientengeneration, die noch nach einen tfalterltPlan ("t
ist fünf Jahre a1t!) unterrichtet wurde, Schon sitzt hier neben fhnen eine
Oberstufenklasse, für d.ie ein neuer Plan g'iltr ein Plan aber, über den d,ie
ernstesten Reformer wieder nur Läche1n nöchten, weil er nach ihrer Ansicht
Iange nicht raäikal genuger1stnacht mit einen Strukturrandel der Schule,
d.er d,en Strukturwandel des lebens gerecht würd.e.
Einstweilen aber, bis d.en Neubau der l[elt Schulreforn gerecht wird, nü6sen
die von Jahr zu Jahr heranwachsenden Generatinnen unterrichtet werden, und
d.as nöchten wir, d.ie liehrer, gern nit guten Gewissen tun können,
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denn wichtiger a1s alle Reform ist es, daß wir Lehrer heute, hier und.
jetzt uns zu verantwcrten getrauen, was vir mit und an unseren Schülern
tun. Wie Sie als Sshüler da waren und. heute a1s die Abiturienten d.ieses
Jahres da sincl zu Ihrer rechten Zeit, so stehen wir Lehrer da, konmend-
aus vereehied.enen Jahrzehnten d"er Äusbild.ung, aber wed.er bereit, noch
in d.er Lage, uns entwed.er zum alten Eisen werfen zu lassen oder zu ver-
harrenr bis d.er Startschuß für d.ie nächste Schulreforn fäl1t. Ias ist
das Beglückende an unseren Beruf, daß immer Jugend. da istr die uns for-
dert, wLe es das lIerbe an unserem Seruf ist, daß alljährlich Abschied
genonnen werd.en muß. I

So ist d.enn wohl eine Stunie wie d.iese geeignet, eine Besinnung darüber
anzustellen, was es eigentlich auf sich habe nit d.en aIljährlichen Ab-
gang von Schü1ern chne Rücksicht auf einen Strukturwand.elf was es zu
bed.euten habe, daß nan jenend.en ein Zeugnis d.er Reife aushänd.igt. Ich
glaube, es gibt Grundstrukturen, d.ie imner in Geltung bleiben, ganz gleieh,
wie d.ie Gestalt des Gynnasiurns künftig aussehen mag. fnmer und. zu aIlen
Zeiten wird. zu d.em, was man lild.ung nennt, irgendein Quantum an festen
Wissensstoff gehören müssen. Über seinen Umfang naag man streiten. Er wird.
ein gewisses Minimum nichtunterschreiten d.ürfen, und er wird. nach oben
hin inner seine Grenze findrn an d.en Grenzen-des geistigen Fassungsverrnö-
gens junger Mensehen.
So kann d.er Streit in dieser Hinsicht eigentlich nur un zweierlei gehenr
Erstens darum, welehes Gewi ch t mand.emnrissensstoff gebenunddas
heißt, welehen Unfang man ihn innerhalb d.er genannten Grenzen verleihen
wilI, und zweitens darum, welche lfissensgebiete rnan stärker betonen und.
welehe nan einschränken wi11, da nun einmal kein Menseh nehr fähig ist,
das Ganze dessen zu bewältigen, was Menschengeist erkannt und erarbeitet
hat. In d.ieser zweiten Hinsicht stellen Sle 4o Abiturienten hier ei.ne er-
freuliche Äuswahl d.ar: 1B haben das neusprachlj-che, 1J das altsprachliche
und 9 das rnathenatisch-naturwissensehaftliche Abituriun bestand.en. Diese
Dreiteilung solI an unserer Schule auch künftlg bleiben, zwar in gewan-
d.elter Gestalt, aber in d.en Grund.zügen d.och so, daß Sie in d.ieser Hinsicht
nicht einen Abpchluß darstellen.
Das zweite, was immer zur Bildung gehören wird., istl daß d.er Äbiturient
gelernt haben nuß, nit allen seinen Kräften zu arbelten, besond.ers mit
d.enen des Geistes. Crund.lage d.afür ist d.er Erwerb eines bestimmten Saeh-
wissens. Iie Art aber, wie man dies erwirbt, kann auch einer echten 3i1-
d.ung hind.erlich sein. Ias sollte ein junger Menseh, wenn er das Zeugnis
d.er Reife entgegenninmt, begriffen haben, d.aß Bild.ung zwar Fl-eiß erfor-
dert, daß sie aber niemals herangebüffelt werd.en kann. Noch so braves
Lernen von Tatsachen nacht uns nicht reif. Es fä1]t in das Gebiet der
Dressur, und. was es nit d.ieser auf sich hat, daß konnte nan in biologi-
sehen Prüfungsarbeiten von fhnen sehr schön lesen. Der Mensch ist, wie $ie
in Ihrer christlichen Unterweisung gelernt haben, naeh einem BiId.e ge-
schaffen - naeh den höchsten Bi1d.e1 das überhaupt sagbarr ja das eigentlich
unsagbar ist, nach d.en Bitde Gottes. Darum ist d.er gebild.ete Mensch irnmer
nur d.er, d.er d.i.eses Besondere, das Gott d.en Mensehen gab und. das wir Geist
nennen, nicht verkürnrnern läßt, sond,ern aIle seine Kräfte anstrengt, um
Ilissen so zu verarbeiten, daß es im Vollsinn des lfortes sein Eigen wird.
Ilas nan den Tiere and.ressiert, ist nicht d.eur Wesen des Tieres eigen. So
lst angelerntes Wissen auch für den Mensehen etwas Frend.es, das ihn äußer-
lich anhaftet und. ihn gerad.ezu verächtlich nachen kann, solange er es nieht
kritisch bei sich selbst verarbeitet hatl so v€r&rbeitets daß er d.urch
solch Wissen charakterlich gefornt wurd.e.
Und. d.ieser Prozeß des Verarbeitens kommt nie zurn Abschluß. )anit i-st ein
drittes bleibendes Merkmal der Struktur d.er 3ild.ung genannt: Zu ihreur Wesen
gehört d.ie Unabgeschlossenheit. Ich zitiere an dieser Stel1e llorte eines
beachtenswerten Kritikers d.er deutschen Schulreforn, d.es Soziologen
Helnut Schelski. Er sagt: rfAbgesehen von einem zu prüfend.en '![issens- und.
Erkenntnisstand. ist ein Äbiturient wohl d.ann am gebild.etsten, wenn er von
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der Tarläufigkeit und "Nichtabgeschlossenheit" seiner Bildung überzeugt
worden ist und clie Hochschule mit dem Streben bezieht, sich nun endlich
d.er selbständ.igen 311d.ung zuwenden zu können, eine Ealtung, zu der ein
gewisser Äbscheu gegen d.ie ttSchulbildungtf wlhl unvermeid.bar gehört.
0lücklich wer solche Erwecker eines Berv'ußtseins d.er ständig rrunabge-
schlossenen Sild.ungrf zu seinen Gyrnnasiallehrern zählen d.ürfte"rr (m-
passung od.er l[id.erstand S. 89)

Das ist nun also die Frage a,n uns, Ihre Lehrer. Vielleicht stellen Sie
gie uns bewußt, vielleicht gar nicht, vielleicht aber auch unbewußtr
0b es uns gelungen ist, Thnen erkennbar werden zu lassen, d.aß Reife in
Ihren ALter das Gegenteil von d.em Oefühl d.es Fertigseins ist. Natürlich
.freuen Sie elch heute, daß Sie nit etwas fertig geword.en sind, und Sie
können es in d.iesen Jahre nicht übersehen, d.aß auch ein solches Fertig-
werden nit iter Schule keine Selbstverständlichkeit ist. So dürfen Sie
schon ein blßchen stolz und zufried.en sein nit d.eur, was Sie erreicht
haben. Aber es wäre nicht gut, wenn sich Ihnen und. uns nicht d.ern Gefüh1
d.es Stolzes und. d.er Zufried.enheit auch das der Denut beimischte. Xs
wäre auch nicht das schlechteste, wenn bei den einen od.er and.eren d.iese
nenut ihren Anfang damit nähne, d.aß so etwas wie Scham aufkäme d.arüber,
tlaB d.pch wohl auch in d.en späteren Jahren d.es Schullebens, als man d.er
Mentalität d.es Tertianers hatte entwachsen sein sollen, daß auch da
d.och wohl nicht immer rnit dem Ernst und rnit der Redlichkeit gearbeitet
wurd.e, d.ie nötig sind, wenn man sich d.em Erwerb einer Sildung zugewand.t
hat. Wer d.avon rückblickend. nichts mehr sehen will, rder wer gar aug:en-
zwinkevnddem anderen sagen rnöchte: S o macht man das, d.em ist es un
einen Berechtigungsschein gegangen, aber nicht un Sildung und schon gar
nicht um eine Bildung in Angesichte dessen, nach d.essen Bild.e wir ge-
schaffen sind..
Äber aueh wer allezeit fleißig und red.lich gearbeitet hat, wird. von sol-cher
Denut, von den lfissen um Unfertigkeit d.urchdd.rungen sein. Wäre das bei d.en
Fleißigen und Redlichen nicht so, so verlj.e$e er d.ie Schule als ein über-
heblicher Streber, nieht aber als ein junger Mensch nit d.er Reife zum
rechten Seginnen.
Das Zeugnis, d.as Sie heute entg.egennehmen, weist Sie auf einen Weg, d.er
Sie in besonders qualifizierte Serufe führen solf. Auch in einer Demokra-
tie gibt es d.och eine führend.e Sehicht. Vertragen sich Führung und Denut
niteinand.er? Demut bed.eutet: Gesinnung zum Dienen. Ich d.enke wohl, daß
sie sich vertragen. Wenn Sie wlrklich Reife besitzen, dann haben Sie ver-
stand.en, daß sozial führend. tätig zu sein nur heißen kann, nit einer er-
höhten Bereitschaft zur Verantwrrtung im Dienst an Mitmenschen zu stehen.
Denut weist uns &n d.en and.eren Menschen. Erst w': wir ihm begegnen, kann
sich zeigen, in welchen Maße ein Mensch ilrej-frtist, Wenn Sie die vielen
verschie4enen Aspekte Ihres Unterrlchtes bed.enken, in Geschichte, Deutsch
und. Religion, in clen Sprachen und. in d.en Naturwissenschaften, nder wenn
ich Sie erinnere an einige Thenen fhrer Prüfungsarbeitenl Die kaltschnäu-
zige tiberheblichkeit, mit der ein römischer Statthalter den Inrperialismus
Roms als d.en wahren Geranten d.er Früiheit preist neben d.er noblen Art,
sie Thukyd.id.es als Historiker cbjektiv einen Karnpf schildert, in dem er
doch selbst nit C.em Herzen Partei war - oder clie Verlogenheit, nit d.er
Europäer und unter ihnen Missionare mit dem Ilerzen ej-nes schlichten
Mäd.chens aus den Ilinalaya umgingen, wie Rad-yard. Kipling es schildert,
neben der Direktheit, nit der nach einer Erzählung von Jean-Frahc,:is Soin
der Mensch d.en in Not geratenen Menschen über die Grenze hin find.et und
rettet, wenn $ie d.as alles überd.enken, dann wird. fh,nen in d.en Blick
konnen, wo überall- der and.ere Mensch auf Sie wartet; fn Politik und. Kirohet
in Wirtechaft und. KuLtur. Sie wissen d.abej-, d.aß der Dienst am and.eren
Menschen nur d.a geschehen kann, wi'd.em Menschen Freiheit gelassen ist,
Sie yissen aber auch, wie umstrittc;, i"r Bcgriff d.er Freiheit istr wie
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d.ie Freiheit bed.roht ist von Gevralten, d-enen ke::.ner vou uns sich ent-
ziehen kann, wed.er äußerlich n-ch innerlich, Gefah::en, d"ie urii etrora uro-

schreiben können mit d.rei Begriffen, die eins Ihrer A-ufsa'r,zthenen als
d. i e Gefahren für die Freiheit nannte: Das Geld-, d"ie ldacht r-rnd. i.ie
Masse. Nienand. von uns hat vrn diosen d.rei Dingen so Abstand., C.aß er im-
stand.e wäre, sie nur von außen 2,1) betrachteti und. zu werten. \ian müßte
ja den Weg 6es Ftanz v:tn Assisi gehen, wenn nan das können sollte. Sie
a1le wolIen d.och auch einmal ln fhr+;n Beruf Geld verd.ienenr r:nd das
müssen Sle auch; Sie wollen auch in größeren od.er bescheid.eneren Maße

einmal teilhaben an d.em, was wi.r Ausübung d.er.il.tacht nennen, ocer cs

stinmt das nicht, was lch von d.er führend.en Schlch-i; gc:agt ilabe, und
bei alle6en sind. wir, ob wir es wahr haben v;ol-len cder i:icht, ob vrj-r

es merken od.er nicht, alle heute d.en rnenschiichen - agein in Gasbalt
d.er Masse preisgegeben. fn d i e s e I Situa:ic'n, .richt aber in
blasser Thäorie, sind. wir aufgerufen, um Freiheit zu ringen u:id. ein d.er

Freihei-t würd.lges d"emütiges, d.as heißt d.ienendes Leberi z"r. f.ihren"
Das kann nienais a1l-ein geschehen in den Sereichen, C-ie wil 3ffentliches
Ireb'en nennen, Enige von lhnen haben für d.en Prüfuagsaufsatz das Thena ge-
wähItl Itlfarum brauoht d.er Mensch beid.es, Einsarnkeit unci Gen:einsamkeit?'t
L,assen Sle es mich Ihnen offen sagenr Älizusehr war rnir.labei Ihr Blick
gerichtet auf d.ie soziologischen Größen des öffentlichen lebens wie:
YOlk, $taat, Kirche, Verein, Masse, und. zu wenig'rr.rßten Sie zu sagen von
4en nach ihrem Unfang kleinen Gemeinsankeiten u-ie !'reun{cchaft, Ehe,
Familie, Das hängt sicher einesteils nit fhrerJugcnd. zu-saünen; es Inag

aber auch sein, daß der junge }fensch, wenn man lirn heute zur Verantwortung
ruft, sichin politis che Verantrrortunggeford.ert sieht. Sie hat
in 6er Denokratf"e ganz gewiß ihr unabd.ingbares Recht, Aber auf d.ie Dauer
kann nan sie in ter rechten !'/eise nur wahrnehmen, !,enn man url d.ie Velant-
wortung vor 6em e i n z e I n e n Menschen-rveiß, christlich gesprochen
un d.ie Yerantwortung vor den Nächsten'
0b Sie davon an dieser unserer christlich geneinten Schul-e etwas gespürt
haben? 0b Sie d.as als Sestand.teil mithineirrgenommen haben in ihre junge
Reife? Dassollte nit äu den gehören, was Sj-e hier - nicht al-s Schulaufgabet
sond.ern vielleicht als Realität - gelernt haben, daß überall dar wo man

nicht sorgfältig umgeht mit d.em einzelnen Menschen, al1es Poiitische und
a1les noch so christliche und. kirchliche l'teinen unc-l lteden zw Propaganda
und Betriebsamkeit erstarrt'
Sie haben wohl generktr4g.13 ich r:aich bei d.en, was ich lhnen heute sagen
wollte, nicht an ein lfort eines Dichters oCer ]enkers angeiehnt habe.
Zun Schluß aber grelfe ich noch einmal eins d.er Thenen Ihrer Prüfungsauf-
sätze auf , und. d.ies nöchte ich Ihnen gewisserraaßen als lriotto zum Abschied.
mitgeben. Ich m.eine d.as Wort von Ed"uard Spranger: Xs gehört zum lTesen des
Rechtsstaates, d.aß er eine staatsfreie Sphäre anerkennt'
Sie sin6 unter staatlioher Aufsicht geprüft w.'rden i r.4r. errrartet von lhnen
d.enokratische Haltung und. Gesinnung, Si-e solLen, rlcnn Sle einnral selbstän- ;

dig sind, nit wachen helfen, daß die Rechtsstaatlichlieit erhalten bleibt.
Dazu gehört naeh Spranger eine staatsfreie Sphä:;.- Es ist d.ies Cie Sphäre
d.es freien Umgangs von Mensch zu Mensch, di-e Sphäre einer nobl"en Ünvorein-
genonmenheit, wi-e Sie lhnen bei Thukyd.ides begegnet ist, dre Spliärer d.ie
geschaffen wird., wenn nan äußere und innere ürenzen d.u-rchstöß-b' rrj,e es
Jean-Francois Soin geschild-ert hat, die Spliär:, in ,ler nan auch ltit dem

Herzonrd"em Vertxauen und. d-er liebe eiries eingeborenen I'iäd.chens vom l{inalaya
nicht so umgehen d.arf, wi-e F.ad.yard. Kipling ci-as in sciner Geschichte von
Lisbeth erzählt hat.
SolL nan .d.as nun die christLiche -!piiär:;' neriller? Je älter ich vrerd.e- d.esto
vorsichtiger werd.e ich, Gutes, d.as trns in der rVelt begegnet, mit den
Ajektivrrchristli-chrtzu versehen., Gott ha.t rri:i'- tr'lcr1i, auf d.ert'r: t: uns
GuteA tUn kAnn il1:vr;1S Le-i,::'-.iiu-;,'-;-.',..-i,. *--r,i:. J:-..;.:r äil l;',"en€:c,Lische
[ifChc iSt, Sa4e iclt lhr.-.a ,-üt:, i':,,::(r.:r- od.; ClL, Iri ir l.:ensi, i t rli:ll bi nrir
stehen, rrenn Sie d.en nächsten, woirnmer er lhi:eil beg:gnet t -5-
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gelten lassen. Es kann freilich sein, daß Sie gar nicht in Dienste
Chrlsti stehen wolleni dann muß ich fhnen sagen, d.aß Christus Sie aber
ln seinen nienst nehnen wil1. Und. hätten Sie an uhserer Schule etwag
davon gespürtr daß wlrklioh Sie selber geneint waren, dann hat Gott lhren
langen od.er kurzen lleg durch diese Schule (nanche sind seit Sexta, andere
ergt sef.t Oberprina bei uns) an Ihnen und uns nlcht ungesegnet gelassen.
Es ist nun an lhnen, sich zu besinnen, ob es iin Grunde gleichgüLtig
war, wo Sie rles Zeugnis der Relfe erwarben, od.er ob es fiir fhr Leben
etwas bed,euten wird., daß oben auf fhren Zeugnis stehtr Paul-Gerhard.t-
d.er evangellschen Kirche, fhr Leben lang werden Sie, wenn Sie Ihre Schul-
bild.ung nachweisen müssen, d.ie Bezogenheit auf die evangelische Klrche nicht
los; zu clieser Tatsache werd.en Sie so od.er so Stellung beziehen nüssen.
Aus dieser Sehule entlasse ich Sie jelzti aus d.em Dienst an Nächsten, ob
Sie ihn nun als einen Dienst Christi verstehen wollen oder nLchtreetden
Sie nienals entlassen, er beginnt recht eigentlich jetzt, c1a Sie lhr Zeugnis
d.er Relfe entgegennehnen.


